
Text: Remo Kittelmann  

Jugendtreff
Ein Ort um sich auszuprobieren - ein Ort fürs Leben:
Ein Jugendlicher erzählt:  Mein Name ist Samir, ich bin 14 Jahre 
alt und mein Leben war bisher alles andere als einfach. In Afghanis-
tan geboren, flohen wir später nach Syrien und lebten dort unter 
schwierigen Bedingungen. Als es in Syrien zu gefährlich wurde, ka-
men wir in die Schweiz, ein fremdes Land mit neuer Sprache und 
Kultur. In der Sekundarschule war es schwer, Freunde zu finden, 
und meine Eltern konnten mir nicht helfen. Als es hiess, ich müsse 
eine Lehrstelle finden, war ich ratlos. Dann hörte ich von einem Ju-
gendtreff und wagte es irgendwann, dorthin zu gehen. Dort erleb-
te ich etwas Neues:  Meine Herkunft war nicht das zentrale Thema, 
sondern wurde als Teil meines Weges und meiner Geschichte gese-
hen, im Mittelpunkt stand, wer ich als Mensch bin. Heute besuche 
ich den Jugendtreff regelmäßig. Die Jugendarbeiter*innen helfen 
mir bei Bewerbungen und Vorstellungsgesprächen und geben mir 
Hoffnung. Am wichtigsten aber: Sie glauben an mich, und langsam 
beginne ich, das auch zu tun.

Ja, ja, die Jugendarbeit!
Vorurteile? Immer her damit, wer fragt, gewinnt Perspektiven
Ich bin Remo und arbeite seit einigen Jahren in der offenen Jugend-
arbeit. Kritik und Vorurteile gibt es immer wieder. Aber wer fragt, 
zeigt Interesse! Schauen wir uns doch einige Aussagen an, die ich 
schon gehört habe.
Aussage: Früher gab es sowas nicht, und wir sind auch gross gewor-
den.
Antwort: Es ist sicher möglich, ohne Jugendtreff gross zu werden, 
doch die Gesellschaft verändert sich. Viele Familien sind kleiner, 
und beide Elternteile arbeiten oft. Dadurch fehlen Jugendlichen hin 
und wieder Orte, an denen sie sich aufgehoben fühlen können. Die 
offene Jugendarbeit schafft genau diesen Raum: einen sicheren 
Ort, an dem Jugendliche sich selbst besser kennenlernen und ihren 
eigenen Weg in dieser komplexen Welt finden können.

Aussage: Ich sehe nie Ergebnisse von dieser Arbeit, was bringt das 
überhaupt?
Antwort: Häufig wird erwartet, dass Jugendarbeit sofortige Verhal-
tensänderungen bei den Jugendlichen bewirken kann. Jugendar-
beit ist aber ein schrittweiser Prozess, und die Ergebnisse zeigen 
sich oft erst später. Die Jugendlichen sollen lernen Verantwortung 
zu übernehmen, stärken ihre sozialen Fähigkeiten und finden Ori-
entierung für ihre Zukunft. Diese Entwicklungen werden oft erst 
Jahre später sichtbar, sei es in einer erfolgreichen Ausbildung oder 
durch mehr Selbstbewusstsein im Alltag.
Aussage: Ich fürchte, dass andere Kinder im Jugendtreff mein Kind 
negativ beeinflussen.
Antwort: Diese Sorge verstehe ich gut. Doch Jugendliche können 
überall ungünstigen Einflüssen ausgesetzt sein. Der Vorteil im Ju-
gendtreff ist, dass wir professionell auf die Besucher*innen und die 
entstehenden Situationen eingehen können. Dabei sprechen wir 
herausfordernde Themen offen und direkt an, um den Jugendli-
chen zu helfen, überlegte Entscheidungen zu treffen. Wir unter-
stützen sie dabei, Orientierung zu finden und eine stabile Persön-
lichkeit zu entwickeln. Dabei lernen sie auch, für sich selbst 
einzustehen.
 					     Fortsetzung Seite 2

Haldenblitz 
Text: Andrea Weinhold 

Finderlohn: Gesucht Sams und 2 Agentinnen! 
Kennt ihr das? Ihr lernt jemanden kennen und im Nachhin-
ein fragt ihr euch: Wer war diese Person?  
So ist es mir an der Kinderfasnacht gegangen. Verkleidet 
als Clown habe ich ein Kind kennengerlernt, das als Sams 
verkleidet war. Wir sind rumgesprungen, haben «Fangis» 
gespielt und eine gute Zeit verbracht.  Seither frage ich 
mich, wer war dieses Sams-Kind mit den blauen Wunsch-
punkten im Gesicht? 
Und dann sind mir noch zwei junge Ladies begegnet, die 
als Geheimagentinnen unterwegs waren. Ich habe ihnen 
den Auftrag gegeben, Susi-Super zu finden.  
Der erste Hinweis, der mich zu Sams oder zu den Geheim-
agentinnen führen wird, darf mit einem Finderlohn von 
einer Schokolade rechnen. 
Bitte melden bei: andrea.weinhold@tablat.ch
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Mähfreier Mai
Text: Eckhard Langenbach

Zur Aktion «No Mow May» hat erstmals vor ca. sechs Jahren die bri-
tische Umweltschutzorganisation Plantlife aufgerufen, und inzwi-
schen hat sie als «Mähfreier Mai» auch Kontinentaleuropa und den 
deutschsprachigen Raum erreicht. Anlass ist die Beobachtung, 
dass während der vergangenen 100 Jahre in England 97% der blu-
menreichen Wiesen verschwunden sind, die eine wichtige Nah-
rungsquelle für Wildbienen, Schwebfliegen und Schmetterlinge 
sind. Als Bestäuber spielen solche Insekten eine wichtige Rolle in 
unserer Umwelt. Auch bei uns sind viele Blumenwiesen von nie blü-
henden Rasenflächen verdrängt worden, und damit ist zahlreichen 
Insekten ihr Lebensraum genommen worden.
Mit dem «Mähfreien Mai» soll dieser Trend gebrochen werden, in-
dem man den Pflanzen auf der Wiese im heimischen Garten ermög-
licht, aufzuwachsen und Blüten zu bilden. Diese ungestörte Wachs-
tumszeit ohne zu mähen muss nicht auf den Mai begrenzt sein, 
sondern es bietet sich an, mit dem Mähen erst recht spät im Jahr 
zu beginnen. Viele Insekten finden in einer solchen Umgebung 
mehr Nahrung und Lebensraum. Davon profitieren dann auch viele 
Vögel, denen Insekten als Nahrung dienen und die gerade während 
der Brutzeit, in der sie ihre Jungen aufziehen, einen erhöhten Nah-
rungsbedarf haben. Pflanzenfressenden Vögeln wie zahlreichen 
Finkenarten hilft das grössere Angebot an Gräsern, Kräutern und 
Stauden, die ihnen direkt als Nahrungsquelle dienen. Darüber hin-
aus ist längeres Gras widerstandsfähiger als kurzes, es speichert 
mehr Feuchtigkeit und kann Trockenphasen besser ohne künstli-
che Bewässerung überstehen.
Wer durch den «Mähfreien Mai» einen unansehnlichen Garten be-
fürchtet, braucht nicht die gesamte Fläche ungeschoren zu lassen, 
sondern kann weiterhin z. B. die Wegränder mähen. Oder man be-
schränkt die ungestörten Bereiche auf einzelne Blumeninseln, die 
selten gemäht werden. In diesen Bereichen wird man dann mit ei-
ner Blütenpracht belohnt, wobei die Artenvielfalt durch die Aus-
saat von heimischen Wildblumen- oder Wiesenkräutersamen noch 
erhöht werden kann.

Fortsetzung von Seite 1

Einfach Jugendarbeit, einfach echt
Ein Jugendarbeiter gibt einen Einblick
Ich schätze meinen Job, weil er alles vereint: Emotionen, Kreativi-
tät, Herzblut und eine Prise Chaos. Als Jugendarbeiter bin ich nicht 
nur Betreuer, sondern auch Zuhörer, Ideenschmied und manchmal 
Mutmacher. Es ist ein Geben und Nehmen. Klar, ich kann den Ju-
gendlichen zeigen, wie Konflikte gelöst werden können, oder ih-
nen beibringen, wie kreative Projekte gestartet werden. Aber ehr-
lich? Sie bringen mir genauso viel bei, ihre Ehrlichkeit, verrückte 
Ideen und Energie halten mich wach und inspirieren mich.
Natürlich werden bei mir auch Ängste, Sorgen und Tränen depo-
niert. Aber genau diese Momente schaffen Verbindungen. Und 
dann sind da die Highlights: gemeinsame Lacher, Erfolge und wach-
sendes Vertrauen. Diese Freuden machen die Arbeit so wertvoll.
Jugendarbeit ist ein Ort, wo Spass auf professionelle Betreuung 
trifft und wir gemeinsam wachsen können. Es ist nicht immer leicht, 
aber es ist immer echt. Und genau das macht es zu meiner Leiden-
schaft.

Jubiläum 50 Jahre Halden

Programm
Freitag, 20.06.25
19 Uhr		  ABBA-Konzert mit Adhoc-Chor
20 Uhr		  anschl. Tanz für Erwachsene mit Festwirtschaft
23 Uhr		  Schluss

Samstag, 21.06.25
11 Uhr		  Startanlass
11–19 Uhr		 Festwirtschaft
Ca. 11.15 Uhr	 Platzkonzerte
11.30–13 Uhr	 Kinderflohmarkt
14 Uhr		  Theater zu 50 Jahre Halden
15–17 Uhr	 Kinderprogramm (Spiele, Basteln)
17–19 Uhr	 Konzert der Band «Red Cube»

Sonntag, 22.06.25
10 Uhr		  Festgottesdienst mit Singkreis
Ab 11.30 Uhr	 Apéro riche

Das genaue Programm entnehmen Sie bitte dem Flyer, der nach 
den Frühlingsferien erscheinen wird.
Wir freuen uns auf viele Mitfeiernde. 

www.haldenstgallen.ch
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Ostern persönlich
Text: Andrea Weinhold
Seit ich in der ökumenischen Gemeinde arbeite, erlebe ich Os-
tern intensiv. Es ist, als ob sich das ganze Leben – mit allen Hochs 
und Tiefs – in diesen Tagen spiegelte.
An Gründonnerstag um 19 Uhr findet nebst der Erinnerung an das 
letzte Mahl von Jesus eine rituelle Fusswaschung statt. Als Liturgin 
werde ich durch das Berühren der Füsse (ob mit oder ohne Schu-
he) beschenkt. Wann berührt man im Alltag schon die Füsse des an-
deren in einer Haltung der Demut vor dem Nächsten? Nach diesem 
Gottesdienst beginnt die Meditationsnacht: In Stille sitzen und be-
ten in Anlehnung an Jesu Worte: «Wachet und betet mit mir.»
An Karfreitag spüre ich grosse Trauer. Jesu Tod stelle ich in den 
Kontext der Frage: Was bedeutet es, wenn «Gott tot ist»? Es stellt 
sich ein Gefühl absoluter Verlassenheit ein. Vielleicht ist es so, als 
ob die Gerechtigkeit, die Liebe und die Hoffnung gestorben sind? 
Dieses Gefühl zuzulassen - gerade auch in Solidarität mit jenen 
Menschen, die leiden – ermöglicht einen Perspektivenwechsel. 
Beim Gebet ums Kreuz um 20 Uhr am Abend des Karfreitags spü-
re ich die Kraft der Gemeinschaft. Mit Symbolen gelingt es, der 
Trauer und auch der Wut über Unrecht Raum zu geben, um letzt-
endlich Ballast abladen zu dürfen.

In der Osternacht um 20.30 Uhr wird dann die Dunkelheit mit Ker-
zenlicht erhellt. Es sieht nicht nur schön aus, wenn alle ihre Kerzen 
anzünden und der Kirchenraum erleuchtet wird. Es gibt auch ein 
warmes Gefühl. Der Humor kommt zurück, gerade auch im Asper-
ges-Gruss, im Besprengen der Gottesdienstbesuchenden mit Weih-
wasser. 
An Ostern ganz früh um 6 Uhr beginnt der Frühgottesdienst mit 
anschliessendem Frühstück, in welchem verschiedene Flöten in 
Harmonie mit den Vögeln den Tag begrüssen und die Frauen am 
Grab Jesus zu sprechen beginnen. 
Und dann um 11 Uhr findet mit dem Ostergottesdienst der Höhe-
punkt der ökumenischen Zusammenarbeit statt, der am Ende mit 
dem Osterlachen und dem anschliessenden Eier-Tütsche endet. 
Ostern – ein spiritueller Weg, den man nicht beschreiben, nur erle-
ben kann. Es lohnt sich!

Erstkommunion 2025
«Jesus lädt uns alle ein» - was für uns alle gilt, erfahren Kinder der 
3. Klasse in besonderer Weise auf ihrem Weg zur Erstkommunion. 
Eveline Gjokaj, Christian Breitenmoser, Gabriella Gyermán, Luciana 
Ibarcena, Luana Gassner, Naomi Bereket, Lorena Gijni, Siana Lazraj 
aus unserer Halden-Gemeinde erleben im Religionsunterricht so-
wie bei verschiedenen Treffen und Anlässen mit den anderen Erst-
kommunionkindern aus St. Fiden und Neudorf Gemeinschaft unter-
einander und mit Jesus. Sie spüren, wie gemeinsames Feiern, 
Spielen, Nachdenken, Essen und Trinken gut tun kann. So feiern sie 
das Fest ihrer Erstkommunion auch gemeinsam am 4. Mai um 10 
Uhr in der Kirche St. Maria Neudorf. Begleiten wir die Kinder im 
Gebet und wünschen wir ihnen Freude und Gottes reichen Segen.

Bibel heute?!
Schätze findet man nur, wenn man danach sucht. Die Bibel ist vol-
ler Schätze. Viele Verse geben Kraft und Zuversicht, besonders in 
schwierigen Lebensphasen. Gemeinsam die Bibel entdecken macht 
mehr Freude und fördert das Gemeinschaftsgefühl, egal, ob man 
gläubig ist oder sich einfach mit der Bibel als Weisheitsbuch be-
schäftigen möchte. Jeden Monat finden neu unter dem Format «Bi-
bel heute?!» spannende Themenabende statt. 

Taufe
Die Taufe hat so wunderbare Bedeutungen: 
•	 Empfangen des Segens für das Kind und auch für die Eltern 

und Paten
•	 Zeichen der Verbindung zwischen Gott und Mensch
•	 Aufnahme in die Gemeinschaft, welche Ja sagt zu diesem Kind, 

so wie es ist
•	 Zusage Gottes: Du bist gewollt, kein Kind des Zufalls
•	 Fest für die Familie im kleinen oder grossen Rahmen. 
Egal, ob die Taufe reformiert oder katholisch ist: Die beiden Kon-
fessionen anerkennen gegenseitig die Taufe.

Die Orgelmaus
Vielleicht erinnert sich die eine oder der andere noch daran, dass 
die Orgelmaus verschwunden war und wieder zurückgekommen 
ist. Nebst der Geschichte von Paul Pfenninger haben wir noch die 
Mausgeschichte von Julia Novotny, 13 Jahre alt, erhalten. Da sie zu 
lange für die Haldezyt ist, haben wir sie auf unserer Homepage ver-
öffentlicht: https://www.haldenstgallen.ch/pdf/1742204478_.pdf   
Danke, liebe Julia, gut gemacht! Feedbacks für Julia dürfen zuge-
stellt werden an: andrea.weinhold@tablat.ch.

Ökumenisches Gemeindebüro
Rehetobelstrasse 89a, 9016 St. Gallen
Christine Huber, Telefon 071 224 07 10
Mo & Di 8-11.30, 14–17 Uhr, Fr 8–11.30 Uhr
pfarramt.halden@kathsg.ch

Kirche und Gemeindezentrum Halden
Oberhaldenstrasse 25, 9016 St. Gallen
Claudia Lucchesi, Hauswartin und Mesmerin
Telefon 071 224 07 18, claudia.lucchesi@kathsg.ch

Evangelische Pfarrstelle 
Pfarrerin Andrea Weinhold, Tel. 071 288 15 10
andrea.weinhold@tablat.ch

Katholischer Pfarreibeauftragter
Diakon Ulrich Lieb, Tel. 071 224 07 11
ulrich.lieb@kathsg.ch

Katholischer Priester 
Pater Raphael Troxler, Tel. 071 224 06 95
raphael.troxler@kathsg.ch

Kinder- und Familienarbeit
Susanne Baumgartner, Tel. 071 280 03 41
susanne.baumgartner@tablat.ch

Jugendarbeit
Remo Kittelmann, Tel. 071 224 07 13
remo.kittelmann@kathsg.ch

Katholischer Sozialdienst Ost
Offenes Haus, Greithstrasse 8, St. Gallen
Annina Altherr, Tel. 071 224 05 42
annina.altherr@kathsg.ch

Evangelischer Sozialdienst
Sabine Wüthrich, Tel. 071 244 93 83
sabine.wuethrich@tablat.ch

www.haldenstgallen.ch
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Angaben ohne Gewähr. Änderungen und weitere Veranstaltungen finden Sie im
Pfarreiforum, im Kirchenboten, in der Tageszeitung und auf haldenstgallen.ch

Agenda April - Juni 2025
Di 1. April	 18.30 Uhr	 TimeOut - Schön Schreiben ist eine Kunst
	 19.15 Uhr	 Bibel heute?! im Begegnungszentrum Neudorf
Fr 4. April	 18 Uhr	 JugendTreffHalden (R. Kittelmann)
	 18.30 Uhr	 Sofa-Himmel im Begegnungszentrum Neudorf
Sa 5. April	 18.30 Uhr	 Taizé-Gottesdienst (U. Lieb)
Sa 12. April	 13 Uhr	 Palmbinden für alle im Gemeindezentrum Halden
So 13. April	 10 Uhr	 Familiengottesdienst mit Einführung i. Abendmahl (Team)
Do 17. April	 19 - 24 Uhr	 Gottesdienst mit anschl. Meditationsnacht (Team)
Fr 18. April	 11 Uhr	 Karfreitagsgottesdienst (A. Weinhold)
	 20 Uhr	 Gebet ums Kreuz (U. Lieb)
Sa 19. April	 20.30 Uhr	 Osternachtsgottesdienst für Jung und Alt (Team)
So 20. April	 6 Uhr	 Meditative Feier mit anschl. Frühstück (Ch. Wenk/R. Sieber)
	 11 Uhr	 Festlicher Ostergottesdienst (Team)
Mi 23. April	 14 - 17 Uhr	 JugendTreffHalden (R. Kittelmann)
	 14.30 Uhr	 Seniorenprogramm: Frühlingssingen in Grossackerkirche
Fr 25. April	 19 Uhr	 Kirchgemeindeversammlung Tablat ev. Kirche Heiligkreuz
So 27. April	 11 Uhr	 Gottesdienst (G. Marjakaj)
Mi 30. April	 14 - 16 Uhr	 Spile rund um d'Chile (S. Baumgartner)

Fr 2. Mai	 18 Uhr	 JugendTreffHalden (R. Kittelmann)
Sa 3. Mai	 18.30 Uhr	 Taizé-Gottesdienst (U. Lieb)
So 4. Mai	 9.30 Uhr	 Erstkommunion in Kirche Neudorf
Mi 7. Mai	 14 - 17 Uhr	 JugendTreffHalden (R. Kittelmann)
	 19.15 Uhr	 Bibel heute?! im Begegnungszentrum Neudorf
Sa 10. Mai	 18.30 Uhr	 Interreligiöses Gebet (Team)
So 11. Mai	 11 Uhr	 Muttertags-Gottesdienst (A. Weinhold/Y. Joos)
Mi 14. Mai	 14 - 16 Uhr	 Spile rund um d'Chile (S. Baumgartner)
Fr 16. Mai	 18 Uhr	 JugendTreffHalden (R. Kittelmann)
Sa 17. Mai	 9 Uhr	 TimeOut - Was gibt's zu tun - auf dem Berneggerhof SG
	 18.30 Uhr	 Taizé-Gottesdienst (U. Lieb)
So 18. Mai	 11 Uhr	 Gottesdienst (T. Rau)
Mi 21. Mai	 14 - 17 Uhr	 JugendTreffHalden (R. Kittelmann)
Fr 23. Mai	 19 Uhr	 Gedanken und Musik in Kirche Grossacker (R. Maag)
So 25. Mai	 11 Uhr	 Gottesdienst (G. Marjakaj)
Mi 28. Mai	 14 - 16 Uhr	 Spile rund um d'Chile (S. Baumgartner)
	 14.30 Uhr	 Seniorenprogramm: Brauchtumsmuseum Urnäsch
Fr 30. Mai	 18 Uhr	 JugendTreffHalden (R. Kittelmann)
Sa 31. Mai	 18.30 Uhr	 Taizé-Gottesdienst (T. Rau)

Fr 6. Juni	 18.30 Uhr	 Sofa-Himmel im Begegnungszentrum Neudorf
	 19 Uhr	 Gedanken und Musik in Kirche Grossacker (A. Weinhold)
S0 8. Juni	 11 Uhr	 Pfingst-Gottesdienst (A. Weinhold/U. Lieb)
Mi 11. Juni	 14 - 16 Uhr	 Spile rund um d'Chile (S. Baumgartner)
Do 12. Juni	 8.45 Uhr	 Seniorenprogramm: Tagesausflug «Rund um den Bodensee»
Fr 13. Juni	 18 Uhr	 JugendTreffHalden (R. Kittelmann) 
Sa 14. Juni	 8.30 - 11 Uhr	 Fraue Zmorge «Essbare Pflanzen»
	 9.30 Uhr	 TimeOut - St. Galler Wasserversorgung 
	 18.30 Uhr	 Taizé-Gottesdienst (T. Rau)
So 15. Juni	 11 Uhr	 Gottesdienst (T. Rau)
Mi 18. Juni	 14 - 17 Uhr	 JugendTreffHalden (R. Kittelmann)
Fr 20. Juni	 ab 19 Uhr	 Konzert ABBA-Chor, anschl. Tanz und Festwirtschaft
Sa 21. Juni	 ab 11 Uhr	 Start Jubiläumsfest 50 Jahre Halden (Seite 2)
So 22. Juni	 10 Uhr	 Festgottesdienst zum Jubiläum, anschl. Apéro
Di 24. Juni	 19.30Uhr	 Bibel heute?! im Pfarreiheim St. Fiden
Fr 27. Juni	 18 Uhr 	 JugendTreffHalden (R. Kittelmann) 
So 29. Juni	 11 Uhr	 Gottesdienst (A. Weinhold)
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